
Buchbesprechungen

Kındergottesdienste

ottermann, Marıa-Regina Die Beteiligung Schließlich der praxisrelevante Teıl
des Kindes der ıturgıe UoOnNn den nfängen der » Deshalb soll diese Arbeıit Anstöße geben für ıne
Kırche hıis eute Eine liturgiehistorische Untersu- zeiıtgemäße, kindgerechte und lıturgisch verant-
chung, efifer Lang, Frankfurt/M. un Bern POSZ: wortbare Beteiligung der Kınder den lıturgi-
2515 Europädische Hochschulschriften, Reihe schen Feiern« (3) M
XO [ Theologie], Z Rart. sfr. 50,—. Da dıe Fragestellung relativ 111e  O ist s1ıe ein-

haltet das Grundproblem, in welchem Zusam-
menhang der Inhalt der christlichen Botschaft

DIie Arbeit, Del Emiuil Lengeling In Münster ZU Horizont der Gläubigen steht un Stan
geschrieben und dort als Inaugural-Dissertation hben der Geschichte der ıturgle der (oder für?
1981 ANSCHOMMECN, el sich In 216 Seiten Text der durch?) Kınder aufgezeigt beginnt 1LL1an
und 239 Seıiten Anmerkungen und Liıteraturanga- die Lektüre mıt großer rwartung:
ben; die Untersuchung ist daher uch für den Im geschichtlichen Teil (5 —133) führt diıe uto-
lesbar, dessen Lektürezeit begrenzt ist Mn ın J apıteln mıt eıner vorbildlichen Fülle

V OIl Belegen Zu Thema iınd und ıturgıe eın ınFür die Arbeit ergibt sich folgende Gliederung:
a) Kritisch-historische Nachzeichnung der diese spezielle Geschichte christlichen Felerns:

Funktion der Kinder iın der ıturglie (Kap Das ınd 1m ult der Antike (Kap iınd und
1—10, bzw 5 — »Liturgile« 1mM Alten un Neuen JTestament (Kap

Deskriptive Abhandlung derzeit geltender(!) 209 die Beteiligung ZAUENE Väterzeıt und 1m Mittel-
lıturgischer Richtlinien und lehramtlich geneh- alter (Kap 4—7), In monastischer un! »schuli-
miıgter exte für Melstfeiern mıiıt Kindern (Kap scher« Umgebung (Kap 8/9), schließlich ano-
12—14; bZw. 134—165). ILMMENE WI1ıe Kıinderpredigt und »Kindergottes-

C) Systematische Darlegung potentiell(!) prakti- dienst« VOINl der Reformation bis ZUrTC Aufklärung,
zierbarer Elemente für MeMßfeiern mıt Kindern Formen kindgemäßer lıturgischer Versuche bis
(Kap 1 9 166—195). ZUr Gegenwart. Dieser große Längsschnitt durch

Anstöße und Impulse für ıne »Kinderlitur- die Kirchengeschichte wırd vielfältigen und
gıe der Zukunft« AUuUs der IC der Autorin anschaulichen Beispielen illustriert und belegt,
(Kap 1 9 196 —216). ıne Fundgrube, die sicher uch anderen rage-
Der Untertitel »Eıine lıturgiehistorische nter- stellungen dienlich se1ın könnte Allerdings förder-

suchung« ann [1UT bedingt als wI1ssensch. Per- te ın einıgen wenıgen (nachgesehenen) Fällen die
spektive der Dissertation akzeptiert werden; Quantität der Quellenangaben N1IC. unbedingt

die Verläßlichkeit der Fundstellen SO z B 1mnicht alle 16 Kapitel lassen sich eıner historischen
Untersuchung zuordnen. Beleg Fulsnote 350 S 47), angeblich Am-

In der Exposiıtion (1— weiıcht die Autorin VOIN Drosius den Psalmengesang als erzieherisches Mıt-
der 1m Untertitel angegebenen method. Beschrän- tel empfiehlt: DIie Quelle ı1gne 1 9 925
kung ab, indem sS1e die Gesamtintention der ArT- kennt leider keinen 1nwels des angesprochenen
beit etwas umftassender darstellt: » Die vorliegen- nhalts Ebenso Anmerkung 884 S 415)) Hıer
de Arbeit versucht, die These widerlegen, ‘dals soll die These belegt werden, daß uch das och-
Jahrhunderte lang die Liturgie hne jegliche akti- miıttelalter Kinderpredigten kenne. Die angegebe-

Teilnahme der Kinder gefelert wurde. «(3). Quelle (Mansi 2 ‚ spricht davon N1IC.
Dies trıfft auf Teil Die Erweıterung der Eiıne grundsätzlichere kritische Anmerkung

richtet sıch unbenommen der außerst verdienst-Fragestellung wird In der Exposıtion ann jedoch
explizit ausgesprochen: »Sie (die Arbeit) ll vollen Materialsammlung die zugrunde-
deutlich machen, da die Hinführung der Kinder liegende Längsschnittbetrachtung: Am genannten
ZUT Mitfeier, ZU) Verständnis und Erlebnis der Beispiel der (übrigens VOonNn einem OP-Generalka-
Gemeindemeßfeier nicht L1UT dadurch erreicht pitel verordneten Kinderpredigt aßt sich
werden kann, dal$ eigene Me[lsteiern für Kinder zeigen, dals die bloße Erwähnung des Faktums
angeboten werden«(3). Dies Teil N1IC weiterbringt.
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Hılfreicher ware untersuchen, W ds bedeutet mıt Kindern integrieren, MaC| TNS mıt eiıner

stärkeren etonung der afltektiven Komponentefür das Mittelalter, kindgemäls predigen?
des Gottesdienstes und wirkt uch eiıner emot1lo-kıne kindertümliche Sprache, ıne kindgemälse

Theologie, Sal ıne Reduktion der » Anpassung« nalen Verkümmerung entgegen« (S 185)
Dagegen eıte 193 » Be1l aller Notwendigkeit,der Glaubensinhalte, un! mıt welcher egrün-

ung Ferner: In welchem sozlalen, pädagogi- die kindliche Spielfreude einzubeziehen, dar{i die
schen Kontext (respektive Theorie) steht die Kindermesse nicht einer unterhaltenden °Kın-

derstube’ werden«.Forderung?
Dies scheinen m1r wesentlichere Fragen, €e1: atze wird 111all unterschreiben können,

das Phäanomen für (durch?) Kınder 1mM Lauf der doch mehr ware9WE Kriterien AaNSC-
geben würden, die eın Spiel 1m Gottesdienst 1mMGeschichte ANSCIMECSSECH behandeln Aus dieser

Kritik Ansatz der Arbeit tolgert notwendig, Sinne der Rahmenrichtlinien als uch in Verant-
dal eın derart komplexes Thema den Rahmen wortung VOT der völlig anders gearteten » Religi0-

1ıtät« der Kinder möglıch machten. Hier zeıgteıner Dissertation, 1l s1e dıe I: Geschichte
hindurch das ema bearbeiten, sprengt. hne sich, da scheinbar theoretische Überlegungen
7 weiftel hat uch eın »Großer Ploetz der Kinderrli- Ww1e »Liturgilefähigkeit bei Kındern« der nter-

turgl1e« se1ıne Berechtigung 1mM wissenschaftftliıchen suchungen über die Genese des Glaubensbe-
BetrieDb, als Fundgrube wird diese Arbeıt sicher wußtseins doch konstitutiv für die Prax1ıs sind.

Das letzte Kapitel (6; 196—216), das diebleibende Bedeutung en
Nıicht unınteressant und die derzeit och oflfene Autoriıin als Lösung der WwWwel Grundfragen ihrer

Diskussion ZUTLI ıturgıe mıt Kındern befruchtend Arbeit begreift (»Wie können Kinder als Kınder
Gottesdienst feliern?« Und » Wıe finden Kıiınder ınsind die Kapitel 12l Die Geschichte der Rah-

menrichtlinien für Meßfeiern mıt Kindern (Das den Gemeindegottesdienst?«), ann leider nicht
Römische Direktorium 1973 un die deutschen überzeugen: Die Konzeption eines Gottesdienstes
Richtlinien »Gottesdienst mıiıt Kindern« der Famailia el verstanden als ıne Wiederbele-
Ww1e die ersten elstexte (»Hochgebete für Kın- bung er möglichen Dienste In der Kirche
der«) werden 1er UuUrz un programmatisch VOTI- begeht methodisch einen grundlegenden Fehler:

Es wird für das angestrebte 1e] Gottesdienst fürgestellt, überwiegt allerdings die paraphrasıe-
rende Kommentierung, ıne Beurteilung der Ziel- alle und durch alle, jeder ın seiıner un  10N eın
vorstellungen un! Ergebnisse t{wa durch Kr- Weg vorausgesetzt und empfohlen, der gerade ın

der Gegenwart auf seıne Schwierigkeiten LO-kenntnisse der Religionspsychologie der der Re-
ligionspädagogik erfolgt aum Ren ist (Bottermann: » Wenn In den Nachmuittags-

Der liturgisch engaglerte und mıt den Proble- tunden 1m ona Oktober Rosenkränze DC-
knüpfit werden, könnte sich vielleicht uch dieLLEINL eıner kindgemäßen ıturgıe vertraute Prakti-

ker wird VOT em In Kapitel 15 B Rosenkranzandacht eiıner stärkeren Beteiligung
Denkanstöße und praktische Impulse fIinden, da erireuen«

Es mulß angefragt werden, ob das genanntedıie Autorın 1er entlang den Zielvorstellungen
der Rahmenrichtlinien (Warum L1UT dieser?) e1- relig1öse Brauchtum och ebt

offensichtliche ın der Praxıs CWONNECILE Kom- Dennoch bleibt, daß die Arbeit ın ihrer frucht-
baren Fülle die Diskussion ZU ema »Liturgliepetenz »Elementen und Möglichkeiten der Ge-

staltung der elsieler mıt Kindern« referiert. für Kinder« bzZzw. »Liturglie mıiıt Kindern« ıne

Möglichkeıiten w1€e TODIeme verschiedener For- historische Betrachtung erweıtert und amı für
die Gegenwart Impulse g1Dt.LNEeN un! Methoden des »Kindergottesdienst«

werden (allerdings immer potentiell!) diskutiert Uto Meıer, ugsburg
Formen des Sprechens, Biblische der nicht-bibli-
sche Erzählungen, Meditatıon und pıel, Ja
der lanz werden erortert. kın abschließender
Aufbau der Me(M(lfeier (gemäß den Richtlinien) ottermann, Marıa-Regina: Aus dem Mund der

Kinder SCHAJTS: du dir Lob Gottesdienste mıiıt
rundet das praxisorientierte Kapitel ab Kındern 1m liturgischen Jahr, Butzon un BerRk-

Kritisch mul vermerkt werden, dalß (entwick- ker, Kevelaer 1984, 135 S) Rart. 17,50lungspsychologische) Voraussetzungen der (nOr-
matıv) formulierten liturgischen Formulare für DIie Urc ihre Dıissertation ZUT Geschichte der
Kinder gut W1e nıcht diskutiert werden. Das Kinderliturgie ausgewlesene Autorın (sıehe obige

Rezension) legt 1ler ıne praktische Handre!i-führt ann z.B folgender porıe Be1l der
Darstellung des Elementes »Splel« schreibt die chung In 16 Modellen für Gottesdienste mıt Kın-
Autorin » Der Versuch, das Spiel ın die Meßßltfeier ern VOI, die sich besonders Urc. ihre Orientie-


